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intrinsecum aber, wäre eS auch noch E groß, entſchuldigt nicht
von der Vollſtändigkeit der Beicht

Aus dieſen Gründen ſollte der Confessarius eCxtraordinarius
ſeinem Pönitenten eine negative Antwort geben. Dura lex, CGd lex
Deus aultem impossib ilia 1IIOII jubet, Sed jubendo monet. 61
farere quod possis I. petere quod 0OI POSsiS. t adjuvat Ur
POSsSiS. (Tri 8688 VI CaP 141.

bermond von Grinsven 88 R
VII durch den rieg geſchaffene Paſtoralfülle.)

Eine proteſtantiſche Gemeinde verliert durch Einberufung
litär ihren Organiſten. Sie wendet ſich an einen im Ruheſtande
befindlichen katholi  en Beamten, der des Orgelſpieles kundig iſt, mit
der dringenden Bitte, während der Kriegsdauer beim proteſtaͤntiſchen
Gottesdienſte Organiſt enſtelle zu verſehen. Darf der Katholik will
fa ren

II Auch der katholiſchen Kirche in nimmt der rieg den
Organiſten. Schon ſind zwei onntage klang⸗ und anglos verlaufen.
Nun bietet ſich von ſelbſt ern gut geſinnter, muſikverſtändiger Pro⸗
teſtant zur u  1  e für die Kriegszeit an. Darf der Pfarrer auf
das Angebot, das die Pfarrholden freudig begrüßen, eingehen?

III Die Kriegswogen verſchlagen eine ſchismatiſche („orthodoxe“)
Familie mn eine rein ath oliſche Gegend Da 1 mn dieſer Fa milie
emn freudiges Ereignis ein Weil em ſchismatiſcher Prieſter nicht vor

handen ſt, wird das Rind m die katholiſche Kirche zur Tauſe
ge  L arf ihm der katholiſche Prieſter die Taufe ſpenden?

Die ſchismatiſche Mutter des Kindes erkrankt zu Tod und
bittet den katholiſchen Pfarrer die Sterbeſakramente, erklärt ihm
aber zugleich, daß ſie Im orthodoxen Glauben ſterben wolle Darf
der Pfarrer entſprechen?

Das heilige Offizium hat Juni 1889 rklärt
lieitum 6886E 1 templis haereticorum, CU 1D¹ falsum (ultum
éxercent, Organuln pulsare.) Trotz Burgfrieden muß daher der
Katholik entſchieden, wenn au höflich erklären: als Katholik darf
ich nicht In ſolcher Weiſe beim proteſtantiſchen Ult mitwirken.
Die rge pielen beim häretiſchen Gottesdienſt are offenkundige
Anerkennung (Einverſtändnis) des alſchen Kultus, unerläubte COII=

munieatio ACtiva 1 Sacris.
II Auf die Anfrage: defieiente Catholieo VIrO 20 Dul-

Sandum Organulll 11 ecclesia quadam catholica potestn P-
rarie 20 iStam funetionem dmitti musicus acatholicus? hat das
heilige Offizium Februar 1820 geantwortet: remoto SCal-

dalo vel Scandali periculo affirmative.?) Der Proteſtant darf alſo
Zum Orgelſpiel Nn der katholiſchen Kirche zugelaſſen werden. Da un
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unſerem Falle Aergernis Gefahr des religiöſen Indifferentismus)
ausgeſchloſſen iſt, ſteht dieſer (ommunicatio Dassiva IN Sacris nichts
Im Ege

III Gemäß der Entſcheidung der Inquiſitionskongregation
vom Auguſt 1885 darf, abgeſehen von Todesgefahr, ein Kind
proteſtantiſcher Eltern trotz deren Bitte von einem katholiſchen eiſt⸗
lichen nicht getauft werden, wenn ſie dasſelbe nicht mn der katholiſchen
Religion unterrichten und erziehen laſſen wollen.) Dieſe Beſtimmung
node auch Anwendung, eS ſich Um ein ind ſogenannter
orthodoxer Eltern handelt. Denn fürs er iſt der Grund mn eiden
Fällen derſelbe: dort wie hier gilt ES, der Entweihung des Tauf
ſakramentes vorzubeugen. Sodann ſind die „Orthodoxen“ ni
Schismatiker, ondern zugleich Häretiker. Hiezu macht ſie die Leugnung
nicht allein des filioque, ondern auch des „DPàpaque“ und mancher
anderer Dogmen.

Das heilige Offizium hat Uli 1898 die
Frage: aliquando absolVi Possint Schismatiei materiales, qui
II on? fide versantur, folgendermaßen beantwortet CU. Scandalum
nequea Vitari, negative, PT.  Aln 1N mortis artieulo 6t tune
fficaciter remoto scandalo.?) Vorausgeſetzt alſo die bona Hdes,
der articulus mortis und die En Ernung des Aergerniſſes, kann auch
einer ſchismatiſchen Perſon die ſakramentale Beichte abgenommen
werden. Nicht aber iſt eS erlaubt, einer ſolchen Perſon die heilige
Kommunion (Wegzehrung) zu reichen, die nicht von derſelben Heils⸗
notwendigkeit iſt Das heilige izium hat Mai 1709 aus
drücklich erklärt: NOII licere naereticis 61 Schismatieis uCha-
ristiam conferre.s) Bezüglich der letzten Oelung meint Göpfert
„Wo gar kein Aergernis zu befürchten wäre, könnte einem bewußtlos
ſterbenden Akatholiken auch die Oelung geſpendet werden wie
die Buße.““

Linz Dr Karl Fruhſtorfer.
III Reſtitutionspflicht und Schadenerſatz. hat aus

einem Schloß auf einheimiſchem Gebiet einen Diamantſchmuck von
ohem Wert entwendet Beim Einbruch wurde auch beträchtlicher
Materialſchaden angerichtet. Einige Tage ſpäter, bevor noch der
Einbruch bemerkt worden war, wurde der betreffende Ort in das
Kampfgebiet einbezogen und das vollſtändig zertrümmert und
eingeäſchert. * hat inzwiſchen den Diamantſchmuck, Qus 75  Urcht,
derſelbe möchte bei ihm ntdeckt und EL nach den Kriegsgeſetzen ver
Itei werden, In einen Fluß geworfen. Nun kommt zur Beichte
fühlt ſich aber In keiner Weiſe zu einer Reſtitution verpflichtet. Denn,
meint E 7. einmal. waäre  2. dem Herrn ne den Einbruch durch
die völlige Zerſtörung des derſelbe Schaden erwachſen;
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